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Das städtische Museum.
Von Kustos Dr. Fritz Dworschak (Wien).

Am 4. August 1879 beschloß der Gemeindeausschuß von St. Pölten auf Antrag des

Gemeinderates Dr. Karl Heitzler die Errichtung eines städtischen Museums, dessen die

Stadt, „in dieser Beziehung hinter manchem kleineren Ort zurückstehend", noch entbehrte. Die

Aufsammlung von Objekten aus städtischem Besitz und zahlreiche private Spenden ermög¬

lichten eine im Nathause untergebrachte Schaustellung. Neue Impulse empfing der Ausbau

dieses Grundstockes durch die Übertragung der Bestände in das zweite Stockwerk des ehe¬

maligen Schulerheimes in der Linzerstraße (1911). In den letzten Jahren wurde ununter¬

brochen an der Neuaufstellung der inzwischen stark vermehrten Sammlungen gearbeitet, 1925

konnten neue Räumlichkeiten dem Museum angegliedert werden.

In großen Zügen gewährt das städtische Museum einen Überblick über die geschichtliche,

kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung der Stadt, die Gegenstände sind in Gruppen zu¬

sammengefaßt, neue Sammelgebiete jüngst planmäßig der bisherigen Einstellung des Insti¬

tutes angefügt worden.
Unter den geschlossenen Beständen nimmt die Sammlung von Plänen der Stadt einen

besonders hohen Rang ein: aus dem Jahre 1623 stammt die von einem St. Pöltener Maler

Balduin Hoyel gemalte „Ware aigentliche conterfeiung der Kayserlichen firtlstadt St. Pölten

in Oesterreich ob d. Wiener Wald samt dero umliegenden Wäldern, Schlessern, Dörfern, wie

sie Ao 1997 von Pauren pelegert worden." Pläne aus dem 17. — 19. Jahrhundert lassen uns

den Verlauf der Befestigung, Prangersäule und Brunnen vor dem Rathaus, beziehungsweise

die Anfänge der Entwicklung zum Jndustrieort (Papier- und Kattunfabrik, Hammerwerk)

deutlich erkennen. Breiten Raum nehmen die Gesamtansichten der Stadt und einzelner be¬

merkenswerter Gebäude ein, darunter Georg Hufnagels Stich von 1617 und die farbige

Lithographie nach Alt um 1840, ferner Radierungen lebender Künstler, darunter Werke von

F. Andri, E. F. Hofecker und Berta Bindtner.
An den Wänden des großen Saales sind um das Gipsmodell für das Denkmal des

Bürgermeisters Wilhelm Voelkl („Der Verkünder"), ein Werk des St. Pölrener Bildhauers
Wilhelm Fraß, die großen Herrscherbildnisse aus dem Sitzungssaale des Rathauses, die

Porträte der Kreishauptleute, Bürgermeister und Stadträte angeordnet, darunter bedeutende

Werke von Johann Schindler (Kreishauptmann Karl Freiherr von Werner, eine Widmung

der Stadt für mannhaftes Verhalten während der Franzoseninvasion) und der beiden St.
Pöltener Maler Baldauf (Bürgermeister Ludwig Mayrhofer 1834—1842) und August Bauer

(Bürgermeister Johann Kranzbichler 1843—1850).
In einigen Schaupulten gelangten die hervorragendsten Urkunden und Handschriften

aus dem Stadtarchive als Illustration der Geschichte, Verfassung und Verwaltung St. Pöltens
zur Ausstellung; besondere Erwähnung verdient das im 15. Jahrhundert angelegte Stadt-
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